
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1932

8.6.1932 (No. 131)



Nr . 131 Mittwoch , den 8 . Juni 19Z2 175 . Jahrgang

Karlsruher Leitung
Ezvcditwni

» arl-Frteorlch-
Straße Nr. 1t

Kernjprech«
Nr . SS»
und »St

Postscheckkonto
Karlsruh«
« r. Sit » Badischer Staatsanzeiger

verantwortlich
Illr den

redaktionellen
Teil

und den
EtaatSanzeiger :
Ehesredakteur
6 . Amen »,

« arlSruhe
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ÄlmM che v Teil

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
im Bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlano

in der Zeit vom 16. bis 31. Mai 1932.
Die Gesamtbelastung des südwestdeutschen Arbsitsmarktes

hat in der zweiten Hälfte des Mai um rund 11000 Arbeitslose
abgenommen . Das bei den württernbergischeu und basischen
Arbeitsämtern vorgemerkte Angebot an verfügbaren Arbeit -
suchenden ist von 323 022 Personen in der Mitte des Mai auf
312 030 am Ende des Monats um 2,4 v . H . zurückgegangen ;
von dem Gesamtbestand an Arbeitsuchenden entfielen 127 814
auf Württeinberg und Hohenzollern und 134 216 auf Baden .
Von den Arbeitsuchenden waren 237 920 als arbeitslos anzu¬
sehen, und zwar 120 334 in Württemberg und 177 586 in Ba¬
den . Die Arbeitslosenzahl war Ende Mai in diesem Jahre um
87 v . H . größer als im vorigen Jahr bei 215 607 Arbeitslosen
zur gleichen Zsit . Im Jahre 1930 waren Ende Mai 135 076
Arbeitslose gezählt worden und Ende Mai 1929 waren es nur
79 178 gewesen .

Die Belastung der Unterstützungseinrichtungen ist in der
Arbeitslosenversicherung um 3850 Hauptunterstützungsempfänger
und <in der Krisenfürsorge um 7152 zurückgegangen . Der Stand
an Hauptunterstützungsempfänger war nach der Statistik der
Arbeitsämter vom 31 . Mai 1932 folgender :

In der verficherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
69156 Personen (47 540 Männer , 21616 Frauen ) ,

in der Krisenfürsorge
91669 Personen (76 326 Männer . 15 343 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten ist um 11002 Personen
oder um 6,4 v . H ., nämlich

von 171 827 Personen ( 132 932 Männer . 38 595 Frauen )
auf 160 825 Personen (123 866 Männer . 36 959 Frauen )

gefallen ; davon kamen
auf Württemberg 67 558 gegen 71 408
auf Bade » 93 267 gegen 100 419 am 14. Mai 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch -
iand kamen am 31 . Mai 1932 auf 1000 Einwohner 32,0 Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und
Kvisenfürsorge , dazu kamen noch 69 960 ( 13,9 vom Tausend
der Einwohner ) von der öffentlichen Fürsorge unterstützt «
Wohlfahrt sevwerbs lose.

Die Entwicklung der Arboitsmarktlage wurde in der Berichts -
zeit hauptsächlich von den Vorgängen in folgenden Berufs -
Gruppen besinflußt :

Verhältnismäßig die stärkste Entlastung erfuhr der Arbeits -
Markt der Land - und Forstwirtschaft . In dieser Berufsgruppe
hat die Arbeitsuchendenzahl um 1295 Personen oder um fast
80 v . H . abgenommen . Das vorhandene Kräftsangebot von
B441 Personen war Ende Mai aber immer noch um 2319 Stel -
l̂ensuchenden oder um rund 75 u . H . größer als im vorigen
Pahre und dreimal so groß wie Ende Mai 1930 . In der Be -
Vichtszeil hat sich die Bermitllungstätigkeit in vielen Bezirken
fühlbar belebt ; untergebracht wurde vor allem jüngeres Dauer -
personal . Auch mehreren landwirtschaftlichen Beamten konnten
Stellen nachgewiesen werden . Anforderungen für die Heu -
ernte wurden erst vereinzelt gemeldet . Ein Arbeitsamt konnte
62 Kräfte in Arbeitsplätze vermitteln , die sonst mit auslandi -
schen Landarbeitern besetzt wurden . Das Elsaß und die Schweiz
waren für deutsche landwirtschaftliche Kräfte nur in sehr ge-
ringem Matze aufnahmefähig .

In den Saisonberufen der Industrie der Steine und Erden
war in der Berichtszeit eine Abnahme der Arbeitsuchenden
üm 10 v . H . zu verzeichnen . Die Arbeitsaufnahme in der
Liegeleiindustrie hat sich in den meisten Bezirken fortgesetzt .
Die Steinbruchbetriebe haben ebenfalls eine größere Anzahl
von Arbeiter » , hauptsächlich Steinbrecher und Stoinhauer , wie -
der eingestellt . Ein württembergisches Zementwerk hat mit
80 Arbeitern den Betrieb wieder aufgenommen . Ein anderes
größeres Zementwerk hat aber bereits wieder einen Still -
legungsantrag eingereicht . Entlassungen sind nur au » der
Majolikamdustrie gemeldet worden .

In der Metallverarbeitung und in der Industrie der Ma -
schinen, Instrumente und Apparate war die Abnahme der Ar-
beitsuchendcn erheblich unter dem Durchschnitt . Von den in
der Mitte des Monats gemeldeten 68 000 Arbeitskräften kamen
bis Ende des Monats nur 1400 oder etwas über 2 v . H . in
Abgang . Dabei kamen die Abgänge nicht einmal in ihrem
eigentlichen Beruf in Beschäftigung , sondern nahmen großen -
teils berufsfremde Arbeit an . Die Lage der Metallindustrie
blieb abgesehen von einigen örtlichen Besserungserschoinungen ,in allen Branchen unverändert schlecht . Bei der Unmöglichkeit
die Zahl der beschäftigten Arbeiter durch weitere Ausdehnung
der Kurzarbeit zu erhalten , werden überall Einzelentlassungen
vorgenommen und größere Einschränkungen der Arbeiterzahlen
sind in bedrohliche Nähe gerückt . Die Zahl der arbeitslosen
weiblichen Arbeitskräfte hat sich in der Berichtszeit sogar ver -
Mehrt , obwohl die weiblichen Arbeitskräfte infolge ihrer grö -
ßeren Billigkeit leichter gehalten werden können .

In der chemischen Industrie hat eine Gerb - und Farbstoff -
fabvik 45 entlassene Arbeitskräfte wieder eingestellt .

In der Textilindustrie sind in der Trikotageniuduftvie nur
mehr wenige Betriebe voll beschäftigt . In allen Bezirken wur -
den weitere Einschränkungen der Arbeitszeit und der Arbeiter -
zahl vorgenommen . In der Samtindustrie sind durch die Still -
legung eines Betriebes 165 Arbeiter arbeitslos geworden . Indrr Stvickwarenbranche war die Beschäftigungslage unver -
ändert schlecht. In der Baumwollspinnerei und -Weberei war
die Beschäftigung vor allem im südlichen Baden unbefriedigend .
Entlassungen wurden von einer Juteweberei und Säckefabrik
durchgeführt . Der Arbeitslosen stand der gesamten Textilindu¬
strie war gegen Mitte M<n mit 10 300 Arbeitsuchenden unver -
ändert .

Letzte Nachrichten
Weitere vevhandStmsett

zwischen dem fteich und Vveutzen

Preußische Notverordnung heute abend
CRB . Berlin . 8. Juni . ( Priv .- Tel .) Wie wir erfahren ,

wird das preußische Kabinett heute nachmittag die
Verhandlungen über die Sicherung der preußischen
Staatsfinanzen fortführen .

Den Bormittag über haben in den Ressorts eingehende
Besprechungen stattgefunden mit dem Ziel weiterer
Etatabstriche . Sowohl diese Beratungen wie auch die
über die Aufbringung der noch erforderlichen Deckungsmittel
sind nunmehr soweit gediehen, daß man in unterrichteten
preußischen Kreisen noch für heute mit dem Abschluß der
Kabinettsberatungen rechnet. Danach wird die
Notverordnung voraussichtlich heute abend erschei-
nen . Die Verschiebung der Kabinettssitzung auf den Nach-
mittag hat auch noch den Grund , daß die dem Zentrum ange -
hörenden Mitglieder der Staatsregierung heute vormittag an
der Borstandssitzung ihrer Partei teilnahmen .

Im Anschluß an die Beratungen der Zentrumspartei rech-
net man mit einer Fortsetzung der Berhandlun -
gen zwischen Reichs - und Preußenregierung . Dabei dürfte
es sich nicht mehr um die finanziellen Fragen handeln , die
durch die gestrige Besprechung in der Reichskanzlei in dem
Sinne geklärt sind, daß Preußen sich zunächst selb st
helfen muß, sondern mehr um die hochpolitischen Fragen
der Regierungsueubildung in Preußen und die
damit zusammenhängenden Probleme .

Vorstandssitzung der Jentrumspartei
BDZ . Berlin . 8. Juni . (Tel .) Der Erweiterte Borstand

der Zentrumspartei trat am heutigen Mittwoch im Reichs -
tag zu einer Tagung zusammen , der in politischen Kreisen
große Bedeutung beigemessen wird . Bei den Beratungen
dürfte es sich nicht nur uin die Stellungnahme zur Reichs -
tagsauflöfung und den Fragen des Wahlkampfes , sondern
auch um die Haltung des Zentrums gegenüber der preutzi -
schen Frage handeln . Man erwartet von der Sitzung des
Vorstandes eine entscheidende Äußerung zur Frage der Regie -
rungsbildung in Preußen , die ja entsprechend dem Wunsche
des Reichskanzlers schon in der nächsten Woche geklärt wer -
den soll. Den Vorsitz in der Vorstandssitzung führte der
Parteivorsitzende , Dr. Kaas . Die preußischen Zentrumsmini -
ster Dr . Hirtsiefer , Dr. Schmidt und Dr. Steiger nahmen an
der Sitzung teil , ebenso der bisherige Reichskanzler Dr . Brü¬
ning .

Nesinn der Klemelvevhandlungen
im Haas

WTB . Den Haag , 8. Juni . (Tel . ) Vor dem Ständigen
Internationalen Gerichtshof begannen heute vormittag die
öffentlich -mündlichen Verhandlungen im Memelstreit . Am
Tisch der einen Prozeßpartei nahm für Frankreich der juristi -
sche Berater des Quai d 'Orsay , Prof . Basdevant , für Italien
der italienische Kronjurist Pilotti , für England der englische
Kronjurist Sir William Malkin und für Japan dessen Ge¬
sandter im Haag , Matsumaga , Platz ; für die andere Partei
ist der - litauische Gesandte in London , Sidzikauskas , erschienen .
Die Sitzung wurde vom Vizepräsidenten Guerrero (San Sal -
vado r ) eröffnet .

Reichsaußenministcr v . Neurath frühstückte heute , Mittwoch ,
in London beim Ministerpräsidenten Macdonald .

Keine Abwertung des österreichischen Schillings . Zu den in
einem Berliner Blatt gebrachten Nachrichten über die angeb -
lichen Abwertungspläne für den österreichischen Schilling er -
klart die Presseabteilung der österreichischen Gesandtschaft in
Berlin , daß die für die Währung verantwortlichen Stellen in
Osterreich stch mit derartigen Projekten in keiner Weise iden -
tifizieren , sondern sie auf das Schärfste ablehnen .

» Das mW « Problem
Um die Situation in Preußen richtig zu verstehe »,

muß man sich immer wieder die parlamentarischen Macht -
Verhältnisse , wie sie sich aus den Wahlen vom 24 . April
d . I . ergaben , vor Augen halten . Die Rechtsparteien
verfügen im neuen Parlament nicht über die Mehrheit .
Es fehlen ihnen dazu rund 10 Stimmen . Jedenfalls
sind Sozialdemokraten . Kommunisten , Zentrum und
Staatspartei , wenn sie zusammenstimmen , um ein paar
Stimmen stärker als die Parteien der Rechten . Und
diese geringe Überlegenheit hat genügt , um das herauf -
zubeschwören , was man das preußische Problem nennt .
Denn eine Regierungsbildung ist unter diesen Umstän -
den unmöglich . Die bekannte Änderung der Geschäfts -
ordnung , die von der regierenden Mehrheit noch kurz
vor den Wahlen beschlossen wurde , fordert bekanntlich ,
daß der vom Landtag zu wählende Ministerpräsident ,
der dann die übrigen Minister beruft , mit absoluter
Mehrheit gewählt wird .

Allerdings würde auch die Rückkehr zur alten Ge -
schäftsordnnng auf die Dauer wenig helfen können .
Gesetzt den Fall , der Ministerpräsident könnte wieder
mit einfacher Mehrheit gewählt werden , dann könnte
nach Lage der Machtverhältnisse im Landtag die schwache
Mehrheit der Linken jederzeit das Kabinett stürze « oder
es in seiner Tätigkeit lahmlegen . Auch ein mit einfacher
Mehrheit gewählter Ministerpräsident würde , lim parla -
mentarisch arbeiten zu können , auf die Zustimmung
einer absoluten Mehrheit angewiesen sein.

Das bisher regierende Kabinett Braun ist bekanntlich
zurückgetreten und hat dann noch zu allem Überfluß
ein Mißtrauensvotum von einer Mehrheit des Landtags
bekommen , die sich aus den Rechtsparteien und den Kom -
muniste « zusammensetzte . Eine Regierungsbildung ist
also in Preußen nur dann zu bewerkstelligen , wenn das
Zentrum mit den Nationalsozialisten bzw . den Rechts -
Parteien in eine Koalition geht oder durch wohlwollend »
Neutralität die Bildung und das Amtieren eines Rechts -
kabiuetts ermöglicht . Faktisch wird es dazu lvohl nicht
kommen .

Schließlich gäbe es noch die Möglichkeit, daß die Kom -
muniste » sich dazu entschließen, das bisherige Kabinett
mit allen Mitteln zu stützen. Wenn auch neuerdings von
Moskau her ein ganz bestimmter Druck ausgeübt wird ,
um eine sozialdemokratisch -kommunistische Einheitsfront
herzustellen , so ist doch kaum damit zu rechnen, daß die
Kommunisten in Preußen eine so radikale Schwenkung
vornehmen und nun plötzlich eine Koalition in aller
Form unterstützen könnten , die sie bisher aufs leiden -
schaftlichste bekämpft haben . Eine Bekämpfung , die ge-
radezn Voraussetzung ihrer ganzen Werbetätigkeit den
Wähler gegenüber ist.

Aber unmöglich ist bekanntlich auf dem Gebiet der
Politik nichts . Und es muß immerhin auffallen , daß
Ministerpräsident Braun zwar einen Erholungsurlaub
angetreten und für diese Zeit seiner Abwesenheit den
dienstältesten Minister , den Wohlfahrtsminister Hirtsiefer
(Zentrum ) mit seiner Vertretung beauftragt hat , daß
er aber gleichzeitig erklärt hat . er habe nicht die Absicht,
nun auf keinen Fall mehr in sein Amt zurückzukehren .

In der Papierindustrie wurde eine Kartonagenfabrik still -
gelegt , eine Etuifabrik mit 89 Beschäftigten erstattete Still -
legungsanzeige .

In der Lederindustrie wurden die angekündigten Entlassungen
noch nicht durchgeführt . In der Linoleumfabrikation konnte
nur ein Drittel der Belegschaften voll beschäftigt werden . Der
übrige Teil der Arbeiterschaft wird durch Kurzarbeit gehalten .
Größere Entlassungen haben nochmals in der Gummiindustrie
stattgefunden .

Im Holz - und Schnitzftoffgewerbe blieb die Entlastung wie
in der Metallindustrie unter dem Gesamtdurchschnitt , weil
die Entlassungen in der württembergischen Möbelindustrie und
in der badischen Sägewerksindustrie noch nicht aufgehört haben .

Eine relativ günstige Entwicklung hat das Nahrungsmittel -
gewerbe genommen , wo sich infolge von Wiedereinstellungen
in der badischen Tabakiudustrie die Zahl der Arbeitsuchenden
um 1829 Arbeitskräfte ^ der um 8,3 v . H . vermindert hat . Eine
Zuckerfabrik hat ihre Stammbelegschaft trotz Einführung von
Kurzarbeit nicht halten können und 40 Stammarbeiter ent¬
lassen . Auch von einer Nährmittelfabrik wurden Entlassungen
gemeldet .

Im Bekleidungsgewerbe war die Entwicklung im Schneider -
Handwerk uneinheitlich ; teils konnte sich die Beschäftigung noch
bessern , in verschiedenen Bezirken ist jedoch nach Pfingstendie laiscmmäßig zu erwartende Verschlechterung eingetreten ,so hat die Konfektionsabteilung einer Tuchfabrik 50 Schneider

entlassen . In zwei Hutfabriken wurde eine größere Anzahl
von Strohntnäherinnen und Putzmacherinnen freigesetzt . An
der Vermehrung der Arbeitsuchendenzahl , die im gesamten Be -
kloidungsgewerbe 316 Personen betrug , waren ferner noch
einige Schuhfabriken beteiligt .

Im Baugewerbe ist das verfügbare Kräfteangebot um 2700
Fach - und Hilfsarbeiter oder um 5.5 v . H. zurückgegangen .
In verschiedenen Bezirken sind Streiks der Bauarbeiter aus -
gebrochen .

Im Bervielfältigungsgewerbe wurde von einer größeren
Druckerei in Baden für 60 Arbeiter Entlassungsantrag gestellt .
Der Avbeitslosenstand im Vervielfältigungsgewerbe betrug
Ende Mai 3416 Personen , 2817 Männer und 599 Frauen ,
gegen 1810 männliche und 437 weibliche Arbeitslose in der
gleichen Zeit des Vorjahres .

Im Gast - und Schankwirtschuftsgewerbe waren die Ver -
mittlungsergebnisse in einigen Bezirken ziemlich befriedigend .
Die Abnahme der Stellensuchenden betrug 637 Personen oder
8,3 V. H , Das Arbeitsamt Mannheim konnte aus Anlatz
einer Ausstellung 238 kurzfristige Vermittlungen vornehmen .

Im Berkehrsgewerbe haben die Emstellungen von Zeitarbei -
tern bei der Reichsbahn in mehreren Bezirke » eine kleine Ent -
lastung des Arbeitsmarktes bewirkt .

In den Angestelltenbcrufen ist die Zahl der Stellensuchen -
den erstmals nicht mehr weiter angewachsen .

In den übrigen Berussgruppen waren die Vorgänge auf
dem Arbeitsmarkt nickt von Bedeutung .



Solche Rückkehr in das Amt könnte ja nur dann in Be-
tracht kommen , wenn das geschäftsführende Kabinett sich
entschließen sollt« , weiterhin zu amtieren , und zu diesem
Entschluß durch ganz bestimmte Zusagen der Kommnni -
sten ermutigt wird .

Der Reichskanzler , Herr von Papen , wünscht seiner -
jseits jedenfalls , daß das preußische Problem raschestens
gelöst wird . Er hat deshalb den preußischen Landtags -
Präsidenten , den nationalsozialistischen Abgeordneten
Kerrl , ersucht, den Landtag in Kürze einzuberufen —
ein Ersuchen , dem sicherlich entsprochen werden wird —,
und er hat direkte Verhandlungen zwischen National -
sozialisten , Deutschnationalen und Zentrum inszeniert ,
um nochmals die Frage einer Koalition besprechen zu
lassen.

Gleichzeitig hat das Reichssinanzministcrium insofern
einen Druck aus Preußen ausgeübt , als es sich weigerte ,
1W Millionen Reichsmark an Preußen zur Deckung sei -
nes Defizits zu zahlen ; eine Summe , die in früheren ,
unverbindlichen Besprechungen als Entgelt des Reiches
für die Überlassung der preußischen Siedlungsbank ge-
zahlt werden sollte . Während man in Preußen diese
Besprechungen als solche abschließender Art angesehen
hatte , wird vom Reichsfinanzministerium erklärt , daß es
noch zu keinem Abschluß gekommen sei , und daß das
Reich keine bindenden Zusicherungen gemacht habe . Wie
gemeldet ^wird , hat Preußen rechtsgültige Beweise für
seine Auffassung nicht beizubringen vermocht .

Die preußischen Finanzen bedürfen dringend der Ovd-
nung . Und diese Ordnung ist ohne jene IVO Millionen
Reichsmark nicht herzustellen , falls man es nicht mit
neuen und höchst unpopulären Steuern versucht, die aber
im Landtag bestimmt keine Mehrheit finden dürften . In
Berlin wird demgemäß die Frage eifrig erörtert , was zu
geschehen habe , wenn eine Regierungsbildung sich weiter -
hin als unmöglich erweist , und wenn es zur finanziellen
Krisis in Preußen kommt . Es gibt ganz bestimmte
Kreise in Berlin , die für den Fall , daß Preußen „die
ihm aus der Verfassung und den Reichsgesetzen obliegen -
den Pflichten " (also z . B . Auszahlung der Beamten -
gehälter ) nicht erfüllen könnte , und dann eine „Gefähr -
dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung " zu be -

' fürchten wäre , die Einsetzung eines Reichskommissars
«befürworten . Von nationalsozialistischer Seite ist be-
reits erklärt worden , daß man gegen i >te Bestellung
eines solchen Reichskommissars durch Herrn von Papen
nichts einzuwenden habe .

Bei alledem gibt es natürlich auch noch die Möglich -
keit von Neuwahlen . Im Parlament dürste sich aller -
dings beim heutigen Stand der Dinge kaum eine Mehr -
heit für Auflösung des Landtags finden , da die Kom -

jttuntfiett unter Revision ihres früheren Standpunkts
gegen einen nationalsozialistischen Antrag auf Auflösung

'stimmen würden . Nach der preußischen Verfassung kann
Allerdings die Auflösung auch noch durch einen Beschluß
^des sogenannten Dreimännerkollegiums herbeigeführt
werden . Dieses Kollegium wird gebildet vom Minister -
Präsidenten , also Herrn Braun , vom Landtagspräsidenten

s(dem Nationalsozialisten Kerrl ) und dem Vorsitzenden
Ges preußischen Staatsrats . Unter Umständen wäre ein
Ausweg aus der Krisis , eine Lösung des preußischen
Problems in der Weise in Angriff zu nehmen , daß eben
dieses Dreimännerkollegium die Auflösung des Landtags
beschließt, und dann die Neuwahlen gleichzeitig mit den
Wahlen zum Reichstag stattfinden . Daß das Reichs -
kabinett nur sehr ungern und nur im äußersten Moment
zur Einsetzung eines Reichskommissars schreiten wird ,
?ann man sich wohl denken.

Das neue deutsche Memeldirektorium De Schreiber hat am
Dienstag sein Amt übernommen . Präsident Dr. Schreiber
erklärte , er sei sich darüber klar , daß er ein hohes Matz von
Pflichten übernommen habe , an erster Stelle die Verpflich -
jung zur unbedingten Unparteilichkeit . Gouverneur Gyllys
sprach anschließend den Wunsch aus , daß es dem neuen Direk¬
torium gelingen möge , das Memelgebiet aus der schweren
wirtschaftlichen Bedrängnis herauszuführen . Es werde viel -
leicht nicht zu vermeiden sein , datz über die eine oder die
andere Frage Meinungsverschiedenheiten entstehen ; er hoffe
aber , datz es bei gutem Willen möglich sein werde , eine ge-
ineinsame Basis zu finden .

Das Schweizerische Parlament trat am Dienstag zu einer
dreiwöchigen Session zusammen . Mit überwältigender Mehr -
cheit wurde ein kommunistischer Antrag abgelohnt , in dem der
Austritt der Schweiz aus dem Völkerbund verlangt wurde .
Die Sozialisten hatten sich bei diesem Antrag der Stimme
enthalten .

Ter Kraftwerkbau Klingnau . Der aargauische Regie -
rungsrat erklärt auf Grund der durchgeführten Unter -
fuchung in der Presse erhobene Anschuldigungen gegen die
Aarewerke AG . als unbegründet ^ Es treffe nicht zu , datz der
on die schweizerische Arbeitsgemeinschaft Th . Bertschinger
AG . in Lenzburg vergebene Stauwehrbau des Kraftwerkes
Klingnau (oberhalb der Aaremündung bei Waldshut ) von
dieser an die deutsche Firma Philipp Holzmann in Frankfurt
« . M . weiter vergeben worden sei, und auch sonst im erheb - «
lichen Matze deutsche Unternehmer und Lieferanten berück-
sichtigt worden seien .

Die deutsche Delegation für Lausanne , der die Reichsminister
Frhr . v. Neurath , Gras Schwerin und Prof . Warmboldt an -
gehören werden , wird nächsten Dienstag abreisen .

Herriot reist nach Genf . Wie Havas aus Genf berichtet ,
>vird Herriot am Montagvormittag dort erwartet , wo er
hauptsächlich mit den Autzenministern , die in Genf anwesend
sein werden . Beratungen abzuhalten beabsichtigt , die sich auf
das Programm der Lausanner Konferenz , wie auf die Abrü -
stungskonferenz beziehen sollen . '

Im Luftfahrtansschuß der Abrüstungskonferenz haben die
Vertreter Deutschlands , Italiens und der Sowjetunion die
»veitere Mitarbeit abgelehnt .

Die Reichsfinanzen
Grundsätzliche Beschlüsse de- Reichskabinett«

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett satzte am
Dienstag grunbsiitzliche Beschlüsse über die Sicherstellung der
Reichsfinanzen . Die Reichsressorts wurden angewiesen , wei -
tere Ersparnisse für den Reichshaushalt 1932 noch -über den
bereits vorliegenden Haushaltsplan hinaus anzumelden . Fer -
ner setzte das Reichskabinett unter anderem die Beratung
über das ländliche Siedlungswesen fort , das durch Beschlutz
vom 3 . Juni 1932 dem Reichsernährungsministerium zuge -
wiesen wurde .

*
Die neue Notverordnung der Reichsregierung wird voraus -

sichtlich in der ersten Hälfte der nächsten Woche herauskom -
men . Praktisch handelt es sich dabei um zwei Notverord -
nungen , nämlich einmal um den Etat , zum andern um die
Sicherung der Finanzen . Der Etat erstreckt sich auf die Zeit
vom 1 . Juli bis 1 . April , also auf neun Monate . Bekannt -
lich ist für die Zeit vom April bis zum 3g. Juni d . I . be-
reits eine Regelung getroffen worden , und zwar im Zufam -
menhang mit der vom Kabinett Brüning vorgenommenen
Umlegung des Beginn des Etatsjahres auf den 1. Juli .

Die Ersparnismaßnahmen , die angekündigt worden sind,
beziehen sich auf sachliche Ausgaben , das heitzt also , datz vom
Kabinett keine neuen Steuern beabsichtigt sind . Ob es doch
zur Einführung der Beschäftigtensteuer kommt , ist offenbar
noch nicht ganz genau geklärt / Ein wesentlicher Teil der Er -
sparnismatznahmen bezieht sich auf jene Kapitel , die unter
dem Begriff Versicherungsetat zusammengefatzt werden und
die im ganzen die Summe von 3,018 Milliarden ergeben . Auf
diesem Gebiete sind anscheinend weitere Abstriche geplant .
Zum grötzten Teil dürfte es sich aber darum handeln , andere
Deckungsmöglichkeiten zu suchen. Im einzelnen ist die Ver -
wirklichung dieser neuen Ideen den Kabinetisberatungen der
nächsten Tage vorbehalten . Als sicher kann aber schon jetzt
gesagt werden , datz eine Zusammenlegung der drei verschie-
denen Arten der Arbeitslosenhilfe nicht in Frage kommt .

Dieißommenden Reithstagswahlen
Wirtschaftspartei für bürgerliche Sammlung
Reichstagsfraktion und Parteivorstand der Wirtschaftspar -

tei veröffentlichen einen Beschlutz, in dem es heitzt :
Parteivorstand und Reichstagssraktion stehen einmütig auf

dem Standpunkt , datz die politische Lage das nationale frei -
heitliche deutsche Bürgertum gegen jede Unterdrückung , gegen
die Gefahr der Diktatur über alle Parteischranken hinweg in
eine grotze Einheitsfront zwingen mutz . Die Wirtschafts -
Partei ruft daher das nationale , die Freiheit liebende , Unter -
drückung und diktatorischen Terror verachtende und bekämp -
sende Bürgertum auf , sich über alle Parteibindungen hinweg
in der neuen Front der schaffenden nationalen deutschen
Menschen zusammenzufinden .

Die sozialdemokratische Wahlparole
Der Parteiausschutz der SPD . besatzte sich, wie parteiamt -

lich mitgeteilt wird , am Dienstag unter dem Vorsitz von Otto
Wels mit den jüngsten politischen Ereignissen , über die Abg.
Dr . Breitscheid ein eingehendes Referat erstattete . Die Aus -
spräche — so heitzt es in dem Bericht — , die insbesondere den
bevorstehenden Wahlkampf betraf , zeigte hinsichtlich der Füh -
rung des Kampfes gegen den Faschismus völlige Ubereinstim -
mung und entschlossenen Kampfeswillen . In seinem Schlutz -
wort gab der Führer der Partei , Otto Wels , der Überzeugung
Ausdruck , datz die SPD . auch die bevorstehenden Kämpfe er -
folgreich überstehen dürfet

Zentrum und Bayerische Volkspartei . In einem Teil der
'Presse der Bayerischen Volkspartei wird eine Bereinigung
von Zentrum und Bayerischer Volksparte ! propagiert . Die
„Germania "

, die seit der neuerlichen politischen Entwicklung
wieder als offizielles Zentrumsorgan betrachtet werden mutz,
ibegrützt diese Anregung . Der Landesvorstand und ' der Lan -
deHausschutz der Bayerischen Volkspartei sind zum 11 . Juni
nach München einberufen worden . Auf dieser Tagung wird
die Frage im Vordergrund der Diskussion stehen .

Die NSDAP , und die Regierungsbildung in Bayern . Der
Führer der nationalsozialistischen Fraktion , Abg . Dr. Butt -
mann , hat in einem Antwortschreiben auf die Anregung der
Bayerischen Volkspartei über die Frage der Regierungsbil -
dung u . a . erklärt , datz die nationalsozialistische Fraktion den
von der Bayr . Volkspartei vorgeschlagenen Weg nicht für
geeignet halte , ein Gesamtministerium zu bilden .

Der Cbristlich - Soziale Volksdienst erklärt , datz er den Wahl -
kämpf selbständig , als rein evangelische Gruppe führen werde .

Reichspräsident von Hindenburg empfing am Dienstag den
bisherigen Reichskanzler Dr . Brüning zur Verabschiedung .

Staatssekretär Dr. Geib will zurücktreten . Staatssekretär
<Dr. Geib vom Reichsarbeitsministerium hat dem Reichs -
arbeitsminister seinen Wunsch übermittelt , zur Disposition
gestellt zu werden .

Samstag Ministerpräsidentenkonserenz in Berlin . Die
Ministerpräsideuten der Länder sind auf Samstagvormittag
zu einer Konferenz von der Reichsregierung nach Berlin ein -
geladen worden . Es ist anzunehmen , datz sich die Regierung
bei dieser Gelegenheit den führenden Vertretern der Länder
vorstellen will , und datz dabei innenpolitische Fragen zur
Sprache kommen werden .

kleine «kbvoule
Elli Beinhorn ist am Dienstag mit dem Flugzeug in Lima

(Peru ) eingetroffen .
Der pensionierte Husarenoberst Heinrich Brandsch , ein Bru -

der des deutschen Staatssekretärs für Minderheitswesen , Ru -
dolf Brandsch im rumänischen Kabinett Vajda - Woiwod , hat sich
in Hermannstadt (Siebenbürgen ) ein « Kugel in die Brust ge -
schössen und ist schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht wor «
den . Oberst Brandsch hatte seit vier Monaten seine Ruhe -
bezüge nicht erhalten und war daher mit seiner Frau und vier
Kindern dem größten Elend preisgegeben .

Aus einer amtlichen Denkschrift über Straßenunfälle in
England im vergangenen Jahre geht hervor , datz während
dieses Jahres nicht weniger als 6691 Personen durch Stra -
tzenunsälle getötet , 202119 Personen verletzt wurden . Im
Jahre 1939<waren die Ziffern 7305 bzw . 177 895.

Der Führer der Altkroatischen Rechtspartei , Dr . Budak , der
am Dienstag auf offener Straße überfallen und schwer ver -
letzt wurde , ist seinen Verletzungen erlegen . Es soll sich um
ein politisches Attentat handeln .

Der italienische Botschafter in London , Bordomaro , der
Dienstag abend , wie gemeldet , einen schweren Herzanfall er -
litt , ist heute , Mittwoch , früh gestorben .

In Malaga sind Ivv junge Leute im Alter von 14 bis 15
Jahren Unter dem Verdacht verhaftet worden , die zahlreichen
Bombenattentate in den letzten Wochen ausgeführt zu haben .

vevtranensvoinm für Hevviot
Frankreichs „ Recht " auf Reparationen

Das Kabinett Herriot hat sich der am Dienstag zum ersten -
mal zusammengetretenen neuen französischen Kammer mit
einer Regierungserklärung vorgestellt . Die Sitzung endete
mit der Annahme (384 gegen 115 Stimmen bei 110 Enthal -
tungen ) einer von den Radikalen ' und den Sozialisten vorge -
schlagenen Entschließung , welche der Regierung das Ver -
trauen ausspricht .

Im innerpolitischen Teil der Regierungserklärung fällt
das außerordentlich starke Entgegenkommen an die Grund -
sätze der Sozialisten auf , so die Ankündigung , datz die Ar -
beitslosenunterstützung in Zukunft über 180 Tage hinaus
gewährt werden soll, ferner , datz auch die Kurzarbeiter unter -
stützt werden sollen und schlietzlich die Ankündigung des wei -
teren Ausbaues des unentgeltlichen Unterrichts .

Außenpolitisch wird sich die Regierung — so erklärt sie —
von der so dringlichen Notwendigkeit der Organisierung des
Friedens in Europa und der ganzen Welt leiten lassen . Sie
wird alles tun , was von ihr abhängt , um zu einer Politik
der Entspannung , einer wirtschaftlichen Entente und der
moralischen Abrüstung beizutragen . Bezüglich der Repara -
tionen könne sich Frankreich keine Rechte aus den Verträgen
bestreiten lassen , die durch die Ehre der Unterschriften ge-
schützt seien . Die Welt würde , wenn sie dem Einslutz des
Rechtes entzogen würde , wieder unter den Einslutz der Ge -
Walt geraten . Die französische Regierung sei sich, wenn sie
diese Grundsätze hervorhebe , bewußt , nicht egoistische Vor -
rechte zu verteidigen , sondern Weltinteressen . Im übrigen
sei die französische Regierung bereit , über jeden Plan zu be-
raten , oder jede Initiative zu ergreifen , die einer größeren
Stabilität in der Welt dienen könne .

Als Herriot seine Darlegungen über die Autzenpolitik be-
gann , sprach er in feierlichem Ton , jedes Wort unterstrei¬
chend. Die Erwähnung der „unveräußerlichen Rechte Frank -
reichs " auf Reparationen wurde von der gesamten Kammer
auch von Tardieu , mit Beifall aufgenommen .

Eine Erklärung des Präsidenten Lebrun
In Kammer und Senat hat der neugewählte Präsident der

Republik , Lebrun , eine Erklärung verlesen lassen , in der er
sagt , er werde die vitalen Interessen des Vaterlandes wahr -
nehmen . Eine Wirtschaftskrise von autzergewöhnlichem Aus -
matz sei heute auch über Frankreich gekommen . Frankreich
pflege gegenwärtig internationale Besprechungen von autzer -
gewöhnlicher Bedeutung für die allgemeine Wirtschaft und
für den Weltfrieden . Frankreich sei ein begeistertes Mitglied
des Völkerbundes . Frankreich müsse eine Politik gegenseitiger
Hilfe und Unterstützung zu betreiben suchen . Es werde aber
bei diesen Anstrengungen nur die gerechte Sorge um seine
Sicherheit , seine Unabhängigkeit und seine Stabilität hoch -
halten müssen , die wichtige Pfänder des allgemeinen Frie¬
dens seien . Frankreich werde sich auch bemühen , die großen
Grundsätze der Achtung unterzeichneter Abmachungen und
des gegebenen Wortes zur Geltung zu bringen .

*
WTB . Paris , 8. Juni . (Tel . ) Die Regierungserklärung

und die Rede des Ministerpräsidenten in der gestrigen Kam -
mersitzung finden in der Morgenpresse eine ^ geteilte Auf -
nähme . „Oeuvre " begrüßt die Haltung der Sozialisten und
hofft auf eine Fortdauer des vor den Wahlen eingegangenen
Bündnisses der beiden Linksparteien . Im Gegensatz zu den
Autzerungen der Linkspresse greifen die rechtsstehenden Zei -
tungen Herriot , zum Teil scharf , an . „Echo de Paris " wirft

, der Regierungserklärung Verwaschenheit und Geheimnis -
krämerei vor / Das Blatt greift dabei gleichzeitig Deutsch ,
lanb an .

Herriot über die elsässische Frage
In Beantwortung von Interpellationen erklärte Herriot .

die Regierung unterscheide nicht zwischen der altfranzösischen
und der elsatz- lothringischen Bevölkerung . Niemals seien die
östlichen Provinzen unterschiedlich behandelt worden oder nur
föderativ mit dem Vaterlande verbunden gewesen . Si «
seien stets französisch gewesen ; sie seien es und sie würden
es bleiben . Die Negierung würde niemals dulden , datz dem
Begriff der Unteilbarkeit Frankreichs Abbruch getan werde .

Baiciisclier Teil
Vadißtbev Landtag

Haushaltsausschuh
Im Haushaltsausschutz entspann sich am Dienstag eine De -

batte über die Regiebetriebe . Es lag ein Antrag Dr . Waeldin
(Staatspartei ) betr . Abbau staatlicher und kommunaler Regie -
betriebe vor . Der Berichterstatter , Abg . Honikel Zentr .) , for -
mulierte im Einverständnis mit dem Antragsteller einen neuen
abgeänderten Antrag , der einen allmählichen Abbau mit ge -

wissen Einschränkungen vorsieht und mit allen gegen hier
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen wurde .

Ein Regierungsvertreter hatte erklärt , daß das Selbstver -
waltungsrecht der Gemeinden auch bei den Regiebetrieben zum
Ausdruck komme,' und wenn ein Regiebetrieb sich rentiere und
der Überschuß zum Ausgleich des Gemeindehaushalts diene ,
so werde von seiten des Staates wohl <aum viel dagegen zu
machen sein . Der Finanzminister hatte darauf hingewiesen ,
datz der Staat sein Gebiet bei den Regiebetrieben nicht über -
schritten habe .

Zum Antrag der Rationalsozialisten auf Wiedereinführung
der vorschüßlichen Zahlungsweise für die Beamtengehälter
teilte die Regierung mit '

, daß mangels Kassenvorrat die Zah -
luugen bisher nur durch die Aufnahme kurzfristiger Kredite
bewerkstelligt werden konnten . Die Gläubiger drängten auf
Zahlung , die Gemeinden seien mit Verpflichtungen an das
Land stark im Rückstand . Der Finanzminister hat , um dem
Wunsche der Beamten entsprechen zu können , Reichshilfe er -
beten . Die Rückkehr zur vollen Vorauszahlung erfordert
5 Mill . RM . und zur Vorauszahlung wenigstens des Woh -

nungsgeldes 1,6 Millionen Reichsmark . Der frühere Reichs -
finanzminister habe sich außerstande erklärt , die nötigen Mittel
für beide Fälle zur Verfügung zu stellen , habe aber die Ge -
Währung eines Kredits in Höhe von 1,5 Millionen Reichsmark
in Aussicht gestellt . Die Bemühungen würden bei der neuen
Regierung fortgesetzt .

Längere Auseinandersetzungen knüpften sich an die Anträge
des Zentrums und der Nationalsozialisten zugunsten der badi »
fchen Klein - und Abfindungsbrennereien . In der Aussprache
wurde darauf hingewiesen , datz nach Senkung der Verkaufe -
preise des Branntweines die Steuer entschieden zu hoch und
daher ein Unrecht sei. Die Regierung wird ersucht , nochmals
ganz entschieden für die Interessen der badischen Kloinbrenner
einzutreten . Unter Bezugnahme auf den Offenburger Prozeß
kam auch zum Ausdruck , daß die Monopolstrafen in einer Höhe
ausgesprochen werden , die eine Bezahlung geradezu aus -
schließe. Dabei müßten sich die Gerichte wochenlang mit der-
artigen Prozessen beschäftigen . — Die beiden Anträge wurden
einstimmig angenommen .

I ! •



Svzblschof Dr . Gröber in Sveibuvs
Der neue Erzbischof übernimmt , wie der „Bad. Beob .

"
meldet, heute, Mittwoch, die Regierung der Erzdiözese. Er
traf Dienstag abend in Freiburg ein .

Die feierliche Inthronisation findet Montag , den 20. Juni ,
vormittags 9 Uhr im Münster statt. Am Sonntag vorher, am
19. Juni , veranstaltet die Bevölkerung Freiburgs um 6 Uhr
abends zu Ehren des neuen Erzbischofs eine Serenade auf
dem Münsterplatz .

Falsche Sünf -Reichsmavt -StüBe
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge-

teilt :
** Seit Dezember 1931 kommen in Baden , hauptsächlich in

den Bezirken Karlsruhe , Offenburg und Freiburg falsche
5- RM .- stücke mit verschiedenen Münzzeichen und Jahreszah -
len in Verkehr . Die Stücke bestehen aus drei Teilen . Der
Kern ist Messing . Auf. diesen sind zwei Kupferplättchen auf-
geklebt bzw . aufgelötet und versilbert. Die Randriffung ist
vermutlich mittels Feile nachgeahmt. Das Kupfer kommt bei
den Stücken alsbald zum Vorschein , sie sind hieran leicht
zu erkennen. Es wird dem Publikum empfohlen, diesen
Stücken besondere Aufmerksamkeit zu schenken und die Ver-
breiter der Polizei oder Gendarmerie zu übergeben.

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt (3Jr. 29 ) vom
7 . Juni 1932 enthält die Verordnung des Ministers der
Finanzen über den Vollzug des Gesetzes über die dritte Ande -
rung des Grund - und Gewerbesteuergesetzesvom 7. Juli 1926.

LWS dev Landeshauvifiadt
Badisches Landestheater . Der Theaterabend im Konzert -

Haus am Freitag , den 10 . Juni , bringt außer dem 1 . Akt
von Humperdincks „Hansel und Gretel " das reizende Lust-
spiel „Als ich noch im Fliigel ' leide", welches besonders auch
der Jugend Freude machen wird, denn lustige Studenten und
ausgelassene Backfische stellen ein löbliche Mädchenpensionat
auf den Kopf , es ist wirklich ein „fröhliches Spiel "

, wie es
der Autor nennt . Die Darsteller sind diesmal durchweg
junge und jüngste Mitglieder der Theater - Akademie , mit Aus-
nähme von Mona Seiling und Fritz Luther . Leitung : Ul<
rich von der Trenck. Ganz kleine Preise .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Eine Episode aus der
Regierungszeit der Kaiserin Katharina von Rußland vermit-
telt uns der Film „Tarakanova , die falsche Zarentochter".
Katharina , zweifelsohne eine historische Persönlichkeit von
großem Format , schreckte vor nichts zurück , sobald das Schicksal
ihr eine Person in den Wog stellte . Ihre Berater konnten
ohne weiteres abtreten , sobald sie ihrer überdrüssig war . Eine
Despotin im wahrsten Sinne des Wortes . — Im Beifilm ver-
folgen wir die Herstellung von Herrenwäsche in einer Leip¬
ziger Wäschefabrik . Dieser Zweig der deutschen Textilindustrie
ist heute imstande, auch die verwöhntesten Ansprüche zufrieden
zu stellen . Die Arbeitsproben geben davon Zeugnis . — Dt«
Ufa- Wochenschau vermittelt die neuesten Nachrichten .

Wetterbericht der Bad . Lanbeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Mittwochmorgen: Infolge Annäherung eines Hochdruckgebietsaus Westen kam es gestern nur noch vereinzelt, in der Haupt -
fache im Süden des Landes, zu Regenfällen. Die Tempera -
turen , die in den letzten Tagen stetig gesunken waren , haben
auf den Schwarzwaldhöhen nunmehr den Gefrierpunkt er-
reicht . Die tiefsten Temperaturen der gegenwärtigen Witte-
rungsperiode werden jedoch damit erreicht fein , da wir künf-
tig wieder mit Erwärmung durch Sonneneinstrahlung rechnen
können . Das Hochdruckgebiet wird uns voraussichtlich 2 bis 3
trockene und heitere Tage bringen , weshalb sich eine Aus-
nützung der Wetterbesserung für die gegenwärtige fällige Heu-
ernte empfiehlt. Boraussage : Zeitweise heiter, trocken und
zunehmende Erwärmung , nachts noch kühl.

& t %mt « mbVdbten aus Vaden
bld. Mannheim, 7. Juni . Am Montag haben die Probe -

belastungen und die Messungen auf der neuen Eisenbahnbrückeüber den Rhein begonnen. Insgesamt werden während der
fünftägigen Probebelastung vier der neuesten, schweren Loko-
motiven mit Tendern auf beiden Gleifen gleichzeitig fahren.
Jeder Brückenbogen wird eine Belastung mit 120 Tonnen
Gewicht erfahren . Die Belastungszüge haben insgesamt ein
Gewicht von 2400 Zentnern . Ergibt die Probebelastung keine
Beanstandung, so kann der normale Zugverkehr am 14 . Juni '
auf einem Gleis und ab 22. Juni auf beiden Gleisen der
neuen Brücke aufgenommen werden.* Rotenfels . 7. Juni . Aus Anlaß zur fast 100jährigen
Feier der Elisabethen-Quelle, zur Wiedereröffnung der neu-
gefaßten Therme mit neuerstellter Trinkhalle , und anläßlichdes großen Sängertreffens zum 60jährigen Stiftungsfeste des
Gesangvereins „Frohsinn" hat auch der badische Dichter, Ge-
heimrat Or. Heinrich Bierordt, aus Karlsruhe , sein Erscheinen
zugesagt. Hier weilte er mit seinen Eltern schon in den 70er
Jahren zur Kur.

DZ . Offenburg , 7 . Juni . Im Offenburger Stcrilisations -
Prozeß wurde die Beweisaufnahme zu Ende geführt . Für Frei -
tag ist das Plädoyer des Staatsanwalts vorgesehen .

Sandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)

S . Juni 7. Juni
Geld Stiel « eld Brie»

Amsterdam 100 G. 170 .78 171 .12 170 .88 17122
Kopenhagen 100 Kr. 84 .37 84 .53 84 .72 84 .88
Italien . . 100 L. 21 .61 21 .65 21 .63 21 .67
London . 1 Pfd . 15 .43 15 .47 15 .50 15 .55
New Dork . 1 D . 4 .209 4 .217 4 .209 4 .217
Paris . . . 100 Fr. 16 .61 16 .65 1661 16 .65
Schweiz . . 100 Fr. 82 .34 82 .50 82 .41 82 .57
Wien 100 Schilling 51 .95 > 52 .05 51 .95 52 .05
Prag . . . . 100 Kr . 12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

ditversorgung des Einzelhandels erörterr wuroen, erklärten die
Herren der Reichsbank mit großem Stachdruck, daß die Reichs -
bankleitung mit aller Energie an den jetzigen Grundlagen der
Währung festhalte und diesen Standpunkt gerade auch gegen,über solchen Kreisen vertreten werde , die etwa durch gewagteExperimente die Sicherheit der Währung in Frage stellenkönnten. Jede Erschütterung der gegenwärtigen Grundlagender Währung würde ganz besonders auch diejenigen treffen,die sie bewußt oder unbewußt herbeiführten. Die Vertreter
der Reichsbank betonten nachdrücklich, daß die jetzige Reichs -
bankleitung mit der Währung stehe und falle. Sie sei politisch
völlig unabhängig und daher durchaus in der Lage, sich gegen -
Über Einflüssen von außen zu behaupten und die Stabilität
der Währung aufrechtzuerhalten.

Fester Kurs der Reichsbank. Bei einer Aussprache in der
Reichsbank zwischen der Reichsbankleitung und Vertretern der
Hauptgemeinschaft des Einzelhandels, in der Fragen der Kre¬

Die Bayerische Beamtenversicherungsanstalt
Bersicherungsverein auf Gegenseitigkeit in München

sagt in ihrem Geschäftsbericht für 1931 u. a. : Gemessen an
den wirtschaftlichen Verhältnissen kann die Anstalt auch im
abgelaufenen Jahre zufrieden fein . Gestiegen ist die Zahlder Mitglieder von 190 014 auf 191224 Personen , die
Versicherungssumme von 226 857 000 auf rund 23172S000 Ml ,die Prämienreserve von IS 085 681 auf 20 234 429 Ml , das
Vermögen von 22 135 000 auf rund 24 857 000 Ml .

Neu abgeschlossen wurden 21340 Versicherungen mit einer
Versicherungssumme von rund 29 684 000 Ml . Zur Zahlungfällig geworden ist auf 3131 Versicherungen infolge Ablebens
die Summe von 1 888 958,15 Ml und auf 140 Versicherungen
infolge Eintritts der dauernden Dienstunfähigkeit der Betragvon 177 557,45 Ml . Der Abgang aus anderen Ursachen <Rück-
kauf, Verfall . Verzicht ) betrug 18 485 Versicherungen mit
22 149 590 Ml Versicherungssumme.

Die fällig gewordene Versicherungssumme verteilt sich aufnormale Versicherungsfälle 1892 751 .95 Ml , auf 50 Selbst¬morde 68 707,65 Ml und auf Doppelzahlung durch Unfall105 056 Ml ; zusammen : 2066515,60 Ml .
Nach Erfüllung aller Verpflichtungen und Abschreibungen

ergibt sich ein Jahresüberschuß von 1 491 536,55 Ml . Der Mit -
gliederversammlung wird vorgeschlagen , den Uberschuß wie
folgt zu verwenden : An den Reservefonds 100 000 Ml , an die
Gewinnrücklage der Versicherten 1 300 000 Ml , an die Kriegs¬
rücklage 10 000 Mfl , an die Rücklage für Unfallzusatzversiche -
rung 10 000 Ml , an die Beamtenzuschußkasse des Personals20 000 Ml , an die Rücklage für Verluste aus Hypotheken und
Grundbesitz 40 000 Ml , zum Vortrag auf neue Rechnung
11 536,55 Ml \ Uberschuß lGewinn) zusammen : 1 491 536,55 Ml .
Der Hauptanteil des Überschusses fließt der Gewinnrücklageder Versicherten zu . Auch die Sicherheitsrücklagen erhalten wie-
der eine entsprechende Stärkung . Im Mai 1932 kam die Ge-
winnrücklage aus dem Jahre 1930 an die Versicherten zur Ver-
teilung . Aus dem Uberschuß 1931 soll der Gewinnrücklageder Versicherten wieder ein Betrag von 1300 000 Ml zugeführtwerden. Mit dieser Zuweisung wurden der Gewinnrücklage
der Versicherten seit dem Jahre 1924 folgende Beträge zuge-
führt : aus dem Jahresüberschuß 1924 : 60 000 Ml , 1925 :
190 000 Ml , 1926 : 330 000 Ml , 1927 : 500 000 Ml , 1928 :
750 000 Ml , 1929 : 1020 000 Ml , 1930 : 1300 000 M , 1931 :
1300 000 Mt ) Zuweifung zusammen: 5 450 000 Ml . — Im
Anzeigenteil der heutigen Nummer ist die Bilanz veröffentlicht .

lMtlW WlWMIMMg
Es sind zu entrichten :

10. Juni : Einkommen - und Körperschaftsteuervoraus -
Zahlungen nebst Zuschlägen für das 2 . Kalen -
dervierteljcchr 1932 .

10 . Juni : Umsatzsteuervorauszahlun g für den Monat
Mai .

" R .1000
Nicht rechtzeitige Zahlung der Steuern hat die Fest-

setzung von Verzugszuschlägen mit 1,5 v . H . für jeden
angefangenen halben Monat zur Folge.

Bargeldlose Zahlung unter Angabe der Steuer -
Nummer wird empfohlen.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1932 .
Finanzämter Karlsruhe-Stadt und -Land ,

Durlach , Ettlingen.

10
°/o Umzugs Rabatt

auf Steppdecken , Woll - u. Kamelhaardecken ,
Daunendecken , Federbetten und Matratzen

OERTEL
Kaiserstr . 101 - 103 . Ab Uuli Kaiserstr . 191

E .128. Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma CafS
und Konditorei Odeon
Hermann Borchers & Cie.
in Karlsruhe , wurde nach
Abhaltung des Schlußter -
mins ausgehoben. Karls -
ruhe, den 1 . Juni 1932.
Geschäftsstelle des Amts -
gerichts A I.

Karlsruhe . 6 .129
Güterrechtsregister -

einträge .
1 . Zu Bd . II Seite 249 :

Gravert , Richard, Architekt
und Inhaber eines Dach -
deckergeschäfts , Karlsruhe ,
und Lina geb. Fleifch verw.
Landhäuser . Der Mann
hat das Recht der Frau ,
innerhalb ihres häuslichen

Wirkungskreises die Ge -
schäfte des Mannes für
ihn zu besorgen und ihn
zu vertreten , ausgeschlof -
sen. 3 . Juni 1932.

2 . Seite 250 : Walter ,
Hugo, Polizeimusiker,

Karlsruhe , und Luise geb.
Lohring. Der Mann hat
das Recht der Frau , inner-
halb ihres häuslichen Wir-

vWlislhe SeamtenoerfiQeningsanltalt
B . a . G . in München , Dachauer Straße 9

Bilanz auf 31. Dezember 1931
£ .908

a Aktiva
1 . Grundbesitz . . . .
2 . Hypotheken
3 . Schuldscheinforderungen

gegen öffentl . Körperfch.
4 . Wertpapiere . . . .
5 . Darlehen auf Policen .
6 . Beteiligung an anderen

Unternehmungen . . .
7 . Guthaben bei Banken

u . anderen Vers -Unter-
nehmungen . . . .

8 - Rückständige Zinsen u.
Mieten

H Außenstände b-General -
agenten und Agenten .

10. Kassenbestand einschl.
Postscheckguthaben . .

11 . Inventar U. Drucksachen
12. Sonstige Aktiva . . .

Gesamtbetrag :

2 430690, —
20 849 216,48

100000, —
1566518,85
1 933 861,—

197 000, —

98061,56

493 918,10

133210,05

21 465,13
1 -

428 783,52
28 252 625,69

b Passiva , X/i
1. Reservefonds . . . . 1100 000,—
2 . Prämienreserven . . . 20 234 429,—
3. Reserven für schwebende

Versicherungsfälle . . 73 658,35
4 . Gewinnreferven der Ver-

sicherten 1319123, —
5 . Sonstige Reserven und

Rücklagen 451 003,43
6 . Sonstige Passiva . . . 3 582 875,36
7 . Gewinn 1491536,55

Gesamtbetrag : 28 252 625,69

Im Jahre 1932 betragen die Gewinnanteile für die Versicherten in
Prozenten des Jahresbeitrages :

20,5 % für die Versicherungen des Zugangsjahres 1924
18 % .. 1925/ o w * " " " moßiß pjo/ 1926/O „ ff " " " lAOn14 5 °/ „ 1927/ O H tf " " " 1 ftOQ13 °/ ,. .. 1928/O „ ff " " " -inor»10 5 °/ „ „ 1929/o n ff - " " i oqA9 % „ „ ff „ m lyoO

München , den 6- Juni 1932 . Der Vorstand .

kungskreises die Geschäfte
des Mannes für ihn zu
besorgen und ihn zu ver»
treten, ausgeschlossen .
4 . Juni 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Lieferung
von StrchenWtter

Das Wasser- »nd Straßen-
bauamt Karlsruhe vergibt
die Lieferung von 3 800
cbm Porphyr-, Kalk- und
Sandsteinschottersowie von
4 900 cdin Porphyrgrus
und Feinkies. Angebots-
Vordrucke sind von uns zu
beziehen . Erössnungster-
min 16. Juni d. I . , vorm.
10 Uhr. Zuschlagsfrist 4
Wochen . R .996

Karlsruhe , 6. Juni 1932 .

Donnerstag , 9 . Juni 1932
» C28 . Th -Gem ., I . S - Gr.

Neu einstudiert

Schneifel Wibbel
Komödie

von Müller -Schlöffer
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Frauendorser,Genter,Rade -
macher , Seiling , Kratzer ,
Baumbach , Brand , Dahlen ,
Herz, Höcker, Kienscherf,
Kühne, Mehner, P . Müller ,
Prüter , V.d -Trenck . Grimm ,

Kleinbub, Lindemann ,
H . Müller

Anfang 20 Ende 22l l.
Preise B (0,70—4,20 %# )

Städtische Sparkasse Offeulmrg
Bilanz per 31 . Dezember 1931

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen u . Post»
scheckamt

3 . Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5 . Darlehen geg . Hypothek
6. Darlehen in laufender

Rechnung
7 . Darlehen a Schuldschein
8 . Darlehen a - Gemeinden
9 . Grundstückskaufgelder .

10. Lombard-Darlehen . .
11 . Aufwertungsforderung .
12. Einlage beim Spargiro -

verband . . . . . .
13 . Grundstücke u . Gebäude

a) Verwaltgs .-
gebäude . 76 000,—

^ Liegen¬
schaften . 78 000, —

14. Geräte
15 . Ein nahmerückstände

einschl. Stückzinsen . .

St/t
66 111,65

56 591 .80
1030844,09

95 658,75
5 300*663,94

1 259 300,04
12 791,60

968 056, -
79 913,05
5 586,59

1 706 391,29

210 000,—

154000, —
1 -

. 220 323,65
11 175 233,45

Verbindlichkeiten SM
1 . Spareinlagen . . . . 9412549,79
2. Depositen 293 821,48
3. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen 764183,48
4 . Anlehenskapitalien . . 55100, —»
5. Sonstige Vorschüsse . . 10 777,5V
6. Rücklagen

a) Gesetzliche Rücklage . 538 614,55
b) Sonderrücklage . . . 24 610,87
c) Rücklagen für dub .Auf-

wertungsforderungen . 13 357,47
ch Rücklagen für Kurs-

Verluste 30 000, - r
7 . Reingewinn für 1931 , 82 218,36

11 175 233,45

Berechnung der Rücklagen
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 "L aus den Einlagen mit 10 470 554,70 %/t — 523 527,73 XJt
Sie betrug auf Schluß des Vorjahres schon 538 614,55 StU

Somit mehr . . . 15 086,82 SM
Offenburg , den 23 . Mai 1932 . 91 .989

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates :
H o l l e r , Oberbürgermeister.

Der Geschäftsleiter , „
Der Gegenbuchsühr«« :

Hacker . Direktor . Rudigier , Sparkassen-Amtman«.

Vergebung der Lieferung von
Porphyrschotter und -Grns

(Teergrus. Rheinkies) .
Das Wasser- und Straßen -

bauamt Sinsheim vergibt
im Wege des öffentlichen
Angebots die Lieferung von
Walz - und Flickschotter,
Teergrus (auch RheinkieS)
und Abraum nach verschie-
denen Bahnstationen oder
Verwendungsstellen im
Bauamtsbezirk . Angebots -
Vordrucke sind beim Bau -
amt erhältlich, wo auch die
Bedingungen anfliegen . Die
Angebote sind verschlossen
und portofrei bis Samstag ,
den 18. Juni 1932 , vormit¬
tags 10 Uhr , beim Bauamt
einzureichen, woselbst die
Eröffnung der Angebote
stattfindet . R -998

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in de»

„Karlsruher Zeitung "

Tounerstag , »cn 9. J »» i, nachmittags l Uhr, wtftnam ich

wegen Auflösung eines Hanshaltes
im Lag« der Fa . iL. Maier , Möbeltransport,

Sophienstratze 89
kchlchimemöbelwie : « ompl . mtfcb. Betten , Waschkommode iitft

Marmor »!., 2tflr . Klitderichrant , Nachttisch«,
Kinderbett , eis. Bett , Waschkommode.

kvetsezimmerniöbel Ä ® » 6 * '
Meimöbel
Aquarien , Bücher, Bügeleisen,
t Kahrriber , I . u. R. -» asherd i . - ■• „ ^
eampen , 1 Faß , Bilder , Spiegel usw. L M »

1 fast neuer ürjdpn! u . 1 lomjjl . WrinWn«
mit ftiqjferUfiels. Meiei - »d . jiiMoreibttriede

Kran , A. « . Schwer . Kirkel 27 . Teles .

i
'
I
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Goethe und das Land Baden
Bon Or . Willi Beils

I .
Es ist selbstverständlich , daß man bei dem besonderen

Gedenken an die überragende Persönlichkeit Goethes in
diesen Tagen nicht nur den Geist seiner dichterischen
.Schöpfungen , nicht nur die vorbildliche Gestaltung sei -
tter Persönlichkeit zu erfassen und wirksam zu machen
jsucht, sondern daß man auch den Spuren seiner Erden -
tage mit liebevoller Sorgfalt nachgeht . Personen , die
mit dem großen Dichter in Beziehungen standen , Länder
und Städte , die er besucht und die ihm vielleicht Anre -
gung geboten haben , gewinnen eine besondere Bedeu -
tung , da ein Strahl der Dichtersonne auch auf sie fiel .
Seine Reisen haben Goethe durch viele Teile Deutsch-
lands geführt . Auf solchen Reisen hat Goethe auch die
bedeutendsten Städte des badischen Landes kennen -
gelernt , wovon seine Werke an vielen Stellen zeugen .

Mannheim
Die erste badische Stadt , die Goethe kennenlernte , war

Mannheim . Auf dem Rückwege von Straßburg , im
August 1771 , betrat er die Stadt , die nach der Zerstö -
rung durch die Franzosen 1688 „gleich und heiter " wie-
der aufgebaut worden war .

In der großen seelischen Unruhe , die in dem kaum
zweiundzwanzigjährigen Dichter nach dem Sesenheimer
Erlebnis nachzitterte , fand Goethe das ersehnte Gleich-
gewicht im Mannheimer Antikensaal . „Mit größter Be-
gierde eilte ich , den Antikensaal zu sehen , von dem man
viel Rühmens machte.

" An diesem Saal rühmt Goethe
in „Dichtung und Wahrheit " die vorteilhafte Anfstel -
lung : „In einem geräumigen , viereckten , bei außerordent¬
licher Höhe fast kubischen Saal , in einem durch Fenster
unter dem Gesims von oben wohl erleuchteten Raum "

standen „die herrlichsten Statuen des Altertums nicht
allein an den Wänden gereiht , sondern auch innerhalb der
ganzen Fläche durcheinander aufgestellt ; ein Wald von
Statuen , durch den man sich durchwinden , eine große
ideale Volksgesellschaft , zwischen der man sich dnrchdrän -
gen mutzte "

. Eine besonders zweckmäßige Vorrichtung
waren die drehbaren Sockel , die der Direktor Verschaf-
feit nach eigenen Angaben nach dem Muster von Model -
lierstühlen hatte anfertigen lassen . Außerdem konnte die
Belichtung ditrch Auf - und Zuziehen der Vorhänge ge-
wechselt werden . Dieses Antikenkabinett erfreute sich
weithin besonderer Anerkennung ; es besaß die reich-
haltigste Sammlung Europas .

Voll schwärmerischer Bewunderung sah sich Goethe den
Statuen gegenüber . Zuerst zog ihn der Apollo von
Belvedere an . Hier sah er auch zum erstenmal die
Laokoongruppe vollständig . Durch Lessings „Laokoon "

war ihm das Problem klar . Angesichts des Werkes be -
antwortete er sich die Hauptfrage , warum Laoko»n nicht
schreie, dahin , daß „der eingezogene Unterleib das
Schreien unmöglich mache"

. Von tiefstem Eindruck war
der Abguß ' eines Kapitäls vom (wie Goethe meinte )
Parthenon . Dem Dichter , der bis jetzt nur die Archi-
tekturformen des Stratzburger Münsters gesehen hatte ,
trat hiermit zum erstenmal „ein Vorgeschmack antiker
Architektur " vor die Augen . Bei diesem Anblick beginnt
die Loslösung von der eben noch gepriesenen Gotik :
„Das ist freilich etwas anderes als unsere kauzenden ,
auf Kragsteinlein übereinander geschichteten Heiligen
der gotischen Zierweisen , etwas anderes als unsere Ta -
bakspseisensäulen , spitze Türmlein und Blumenzacken :
diese bin ich, Gott sei Dank , auf ewig los ! " Die Antike
hatte über das Germanische gesiegt .

Schon im folgenden Jahr plante Goethe einen zweiten
Besuch in Begleitung Mercks ; dieser kam aber nicht zn-
stände . Zum drittenmal weilte dann Goethe in Mann -
heim am 16. Mai 1775 , auf dem Wege zur Schweiz , als
ihm aus dem unbefriedigenden Verhältnis zu Lili Schöne -
mann nur die Flucht die nächste Rettung zu sein schien .
Ende 1779 war Goethe wieder in Mannheim . Damals
lernte er den Intendanten des Nationaltheaters Heribert
Freiherrn von Dalberg kennen sowie den berühmten
Schauspieler Jffland . Der Besuch am 2 . und 3 . August
1793 stand unter kriegerischen Zeichen (Kämpfe um
Mainz ) . Zum letztenmal weilte Goethe in Mannheim
vom 3ö . September bis 1 . Oktober 1815 . Nach einem
glücklichen Monat , den er hauptsächlich auf der Gerber -
mühle bei Frankfurt als Gast Willemers verlebt hatte ,
reiste Goethe über Darmstadt nach Heidelberg . Von
dort aus machte er einen Abstecher nach Mannheim in
Begleitung des Herzogs . Von diesen Besuchen Goethes
in Mannheim behielt der erste bleibende Bedeutung ;
denn Goethes Stellung zur Antike zog ihre Wurzeln
aus dem künstlerischen Erleben im Mannheimer Antiken -
Jaal .

Karlsruhe
Goethes erster Aufenthalt in Karlsruhe ist aufs in -

nigste mit dem bedeutsamsten Ereignis in seinem Leben ,
nämlich dem libergang nach Weimar , verknüpft .

Im Mai 1775 unternahm Goethe seine erste Schweizer
Reise . Nicht nur die Sehnsucht nach der unberührten
Natur , die Rousseau in seiner „Neuen Heloise " geprie -
sen hatte , trieb ihn den Schweizer Bergen entgegen , son-
dern er war auf der Flucht vor Lili Schönemann , die
er ohne Abschied verlassen hatte .

Am 13. Mai 1775 trafen die Reisenden — auch die
beiden Grafen von Stolberg und von Haugwitz waren
dabei — in Karlsruhe ein . Das Hauptereignis wäh -
rend des bis zum 23 . Mai dauernden Aufenthaltes war
der Besuch am markgräflichen Hof . Das markgräfliche
Paar machte auf Goethe einen vortrefflichen Eindruck .
Der Markgraf Karl Friedrich , der seit 1746 regierte ,
„wegen seiner vortrefflichen Regierungszwecke unter den
deutschen Regenten hoch verehrt "

, unterhielt sich mit
seinen Gästen über politische Angelegenheiten , während
die Markgräsin Karoline Luise , eine geborene Prinzes -
sin von Hessen-Darmstadt , „in Künsten und mancherlei
guten Kenntnissen bewandert "

, sich recht gelehrt zu un -
terbalten wußte .

Von besonderer Bedentung war es für Goethe , daß er
in Karlsruhe den jungen weimarischen Herzog Karl
August wiedersah , und zwar in Begleitung seiner Braut ,
der Prinzessin Luise von Hessen-Darmstadt . Am 22 . Mai
traf Karl August in Karlsruhe ein , um hier ein förm -
liches Ehebündnis einzugehen . Entzückt von der jungen
Braut , schreibt Goethe : „Luise ist ein Engel . Der blin -
kende Stern konnte mich nicht abhalten , einige Blumen
aufzuheben , die ihr vom Busen fielen und die ich in der
Brieftasche bewahre .

" In freundlichem Tone floß die
Unterhaltung dahin , und beim Abschied sprachen beide
die bedeutungsvolle Einladung aus , „es würde ihnen
beiderseits angenehm sein , mich bald in Weimar zu
sehen".

Goethe verließ nun Karlsruhe und besuchte in Emmen -
dinge « seine an den Oberamtmann Schlosser verheiratete
Schwester Cornelie .

Vier Jahre später suchte Goethe wieder die stillen Hö-
hen der Alpen auf . Im Spätherbst 1779 trat er die
Reise an ; diesmal in Begleitung des Herzogs . Am 18.
September weilten die Reisenden in Frankfurt . Auf der
Weiterreise besuchte Goethe in Sesenheim die verlassene
Friederike , die ihn „mit herzlicher Freundschaft " auf -
nahm ; in Straßburg Lili , die nun glückliche Gattin und
Mutter war . In Emmendingen stand er am
Grabe der Schwester , die vor zwei Jahren ge-
storben war . Im „Frieden mit den Geistern dieser
Ausgesöhnten " betrat Goethe die Schweiz ; sein Ziel war
ein Besuch bei Lavater in Zürich . Am Ende dieser Reise
kehrten die Reisenden nach kurzem Verweilen am Hose
Karl Eugens zu Stuttgart , wo der junge Eleve Schiller
zum erstenmal dem gefeierten Dichter gegenüberstand ,
nach Karlsruhe zurück . Wieder hat Goethe von dem
markgräflichen Hofe den besten Eindruck . Bereits nach
einem Tage ging die Reise weiter , und nach ermüdenden
Besuchen an den benachbarten Höfen kamen Goejhe und
der Herzog wieder in Weimar an .

Zum letztenmal besuchte Goethe Karlsruhe am 3 . Ok-
tober 1815 . Er kam von Heidelberg aus , um das Gme -
linsche Naturalienkabinett zu besichtigen . Goethes erster
Besuch galt Johann Heinrich Jung (bekannt unter dem
Namen Jung -Stilling ) ; sie kannten sich von Straßburg
aus . Sein Hauptinteresse galt zunächst den Gebäuden ,
die der Baudirektor Weinbrenner gebaut hatte . Be -
sonders gefiel ihm das Theater . Am zweiten Tage be -
suchte er den botanischen Garten und das Naturalien -
kabinett , das ihn sehr interessierte .

Besonders angenehm berührte Goethe die persönliche
Bekanntschaft mit I . P . Hebel , den er als Heimatdichter
sehr schätzte . Dessen „Alemannischen Gedichte "

, die 1803
in Karlsruhe erschienen waren , rühmte Goethe sehr.
Auch Hebels Prosaerzählungen aus dem „Rheinischen
Hausfreund " las er gern .

Nachdem Goethe am dritten Tage noch dem Museum ,
dem Theater sowie noch einmal dem Gmelinschen Kabi -
nett einen Besuch abgestattet hatte , verließ er am 5 . Ok-
tober 1815 mittags Karlsruhe . Später noch rühmte er
die „Gartenanlagen und botanischen Anstalten , die schö -
nen naturhistorischen und Kunstsammlungen sowie die
bedeutenden neueren Gebäude , die zu den wichtigsten Be -
trachtungen Gelegenheit geben "

. (Schluß folgt .)

Goethe -Seiev itt Sesenheim
Am Sonntag , 22 . Mai , fand — wie schon kurz gemeldet —

in Sesenheim im Elsaß unter lebhafter Beteiligung der Be -
völkerung aus nah und fern eine Goethe -Gedenkfeier statt,
über die uns von einem Teilnehmer noch berichtet wird :

Man hatte sich in Sesenheim , der Stätte , die Goethe tiefste
und nachhaltigste Eindrücke und sein Jugendglück geschenkt
hatte , bemüht, diese Feier eindrucksvoll zu gestalten , und das
ist glänzend gelungen . Unter den unzähligen Besuchern war
auch ein ganze Anzahl prominenter Persönlichkeiten erschienen.

Nach der Begrüßung durch Bürgermeister Schuster bewegte
sich die unübersehbare Menschenmenge vom Bahnhof nach dem
in frischem Grün prangenden Nachtigallenwäldchen , der idyllisch
gelegenen „Friederikenruhe "

, wie Goethe diese Stätte , an der
er mit Friederike am liebsten verweilte , getauft hatte. Hier
trug denn auch der Gesangverein „Concordia "

, Sesenheim , mit
gurem Erf assen das zum Volkslied gewordene „Heidenröslein "

Druck <3 . Braun. Karlsruhe.

vor . Hierauf bewillkommnete Bürgermeister Schuster die Fest -
teilnehmen Im Namen der Behörden und der Stadt Straß -
bürg dankte der Adjunkt des Bürgermeisters für den herzlichen
Willkomm . Anschließend würdigte Professor Spenle von der
Universität Straßburg eingehend die Studienzeit Goethes in
Straßburg , dessen Verhältnis zu Friederike und die begeisternde
Wirkung , die Friederike in dieser Zeit seiner Entfaltung auf
ihn ausübte . Klar und deutlich ließ er das Bild dieser reinen
Menschenseele erstehen , und eindeutig widerlegte er die Zweifel
an Friederikes Ehrenhaftigkeit , die von einigen Gelehrten ge -
äußert würden , und er schildert« sie als eine echte, urwüchsige
Elsässerin .

Nach Beendigung dieser Vorfeier bewegte sich der Zug zur
evangelischen Kirche . Diese war der Schauplatz der Haupt -
feierlichkeiten . Eingeleitet wurde diese durch das Allegro
moderato der 8 . unvollendeten Symphonie von Schubert .
Darauf spielte Musikprofessor Müller , Straßburg . die Toccata
en majeur von Bach . Den Kernpunkt dieser Feier bildeten
wiederum Goethe -Borträge . Pfarrer Worflet betrachtete Goethe
vom weltanschaulichen Standpunkt und korrigierte das harte
Urteil , das schon über Goethes religiöse Anschauungen gefällt
worden ist. Er hob das Streben nach Vollendung hervor , das
Goethe während seines ganzen ereignisreichen LÄens geleitet
hat . Universitätsprofessor Will sprach über Goethe als Kos -
mopoliten , als Weltbürger , der nicht anders konnte , als sich über
die engen nationalen Grenzen hinwegzusetzen , der seiner Zeit
weit vorausgeeilt war , und schrieb : „Laßt die Nationen
wie Individuen nur einander kennen , und der gegenseitige
Haß wird sich in gegenseitige Hilfeleistung verwandeln . Und
anstatt natürliche Feinde , die benachbarte Länder zuweilen
genannt sind , werden nun natürliche Freunde sein .

" Für
ihren grundlegenden Einfluß auf diesen Weltbürger , für ihr
übergroßes Opfer , hat Friederike im Lebenswerk des Dichters ,
im Faust , in der Gretchengestalt ein erhabenes Denkmal ge-
fetzt bekommen .

Mit einigen Gesangsvorträgen , zuletzt dem „Elsaßlied ",
wurde die eindruckvolle Feier beschlossen.

Den geladenen Gästen wurde im Gasthaus zum Kreuz ein
Ehrentrunk gereicht, und bei dieser Gelegenheit kam Bürger -
meister Schuster nochmals auf die Bedeutung dieser Feier
zurück und wandte sich dabei an Herrn Bürgermeister Reith
als Vertreter Meißenheims , des freundlichen Rieddorfes , in
dem Friederike ihre letzten Jahre verbracht und auch ihre letzte
Ruhestätte gefunden hat . Unter allgemeinem Beifall verlieh
Bürgermeister Schuster die Medaille der „Hundertjahrfeier
des Todestages Goethes " der Universität Straßburg an die
Herren Pfarrer Gockler, Sesenheim , Bürgermeister Reith ,
Meißenheim , Chef de Section aux A. L . Dieffenbach , Präsident
der „Harmonie Militaire " Erhavdt , Kunstmaler Backer, Prä -
sident der L . E . P . Fuchs , Charles Müller , vr . Will Schu -
macher , Walter Michel .

Namens seiner Heimatgemeinde entbot Bürgermeister Reith ,
Meißenheim , der Gemeinde Sesenheim einen herzlichen Grußund dankte für die Verleihung der Goethe - Medaille und für
den liebenswürdigen Empfang . Die Bewohner der Gemeinden
Sesenheim und Meißenheim seien durch Stammes - und We -
sensart verwandt und könnten stolz sein , durch Friederike
Brion in geistige Beziehung zu unserem größten Dichter ge-
bracht worden zu sein . Sesenheim ist der Ort des Jugend -
glückcs und der Jugendliebe Friederikes . Der Feuergeist Goethe
wird wohl in seinem späteren Leben oftmals in stiller Wehmut
an diese traute Stätte mit ihren seeligen Erinnerungen ge-
dacht haben , und es sollte wohl niemand anders als Friederike
gemeint sein , als er später einmal sagte : „Wohl lenkte ich nachandern Zielen , Ich rang mich fort durch Freud und Pein , Dochwie des Lobens Würfel fielen , Vergessen könnt ' ich nimmer
dein .

' So können wir auch seine Resignation verstehen , die
am Schlüsse jenes lyrischen Gedichtes „Der Mensch und das
Wiisfer " ausklingt : „Seele des Menschen , wie gleichst du dem
Wasser , Schicksal des Menschen , wie gleichst du dem Wind ! "
In Meißenheim verbrachte die stille Dulderin den Rest ihresLebens in stillem Dienste tätiger Nächstenliebe , und in Mei -
ßenheim fand sie ihre letzte Ruhestätte . Dort lebt auch die
Erinnerung an die „gute Tante " unauslöschlich fort . Zum
Schluß sprach Herr Reith den Wunsch aus . daß die bisherigen
fluten Beziehungen zwischen den beiden Gemeinden sich noch
mniger als bisher gestalten mögen .

^ ei der Fülle des Erlebten flössen die Feierstunden gar
zu schnell dahin , doch werden die hier empfangenen Eindrücke
jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben .

„Badnerland - Schwarzwald ". Wegweiser und Hotelfühver 19ZZ
In neuer Auflage ist dieser beliebte Universatratgeber des

Badischen Verkehrsverbandes für Reise und Erholung im
Badnerland erschienen . Der gut ausgestattete , illustrierte
Fuhrer unterrichtet in erschöpfender Weise über die Fremden -
stadte , Bade - und Kurorte sowie Sommerfrischen im Schwarz -
wald und Odenwald , am Neckar, Oberrhein und Bodensee hin -
sichtlich Lage , Klima , Sehenswürdigkeiten , Heilanzeigen usw .
Uber 1500 Gaststätten werden mit den neuesten herabgesetzten
Preisen nachgewiesen . Die Pensionspreise für Unterkunftund Verpflegung beginnen bereits ab 3 RM . pro Tag und
Person . Die große Zahl von Gaststätten in jeglicher Preis -
läge in über 200 verschiedenen Orten mit Höhenlagen bis
1500 Meter ti . M . erleichtert eine allen Wünschen entspre -
chende Auswahl . Der praktische Ratgeber enthält erstmals
auch ein vollständiges Verzeichnis der seit 1 . Mai 1932 in
Südwestdeutschland eingeführten 43 ermäßigten festen Rund -
reisekarten der Reichsbahn . Bei Aufenthalten und bei Reisenund Wanderungen im Badnerland sowie als erste Orienne -
rung für dauernde Niederlassung wird der 96 Seiten starke
Führer , dank seines vielseitigen Inhaltes , stets gute Dienste
leisten . Bezug durch die Reise - und Verkehrsbüros sowie ge-
gen Einsendung von 20 Rps . franko durch den Badischen Ver -
kehrsverband , Karlsruhe , Karlstr . 10 (Postscheckkonto Nr . 4422,
Amt Karlsruhe ) .

Die Smaragdeidechse in Baden , die in der Gegend des Kai-
serstuhl zu finden ist , zeichnet sich durch eine lebhafte , schim -
mernd grüne Färbung aus . An der Kehle ist sie blau . Sie
fällt jedem durch ihre bedeutende Größe — sie wird 30 und
mehr Zentimeter lang — auf und ist in der Lage , auch grö-
ßere Insekten zu bewältigen . Es wurde beobachtet, wie sie
mit einem Sprung einen Maikäfer erhaschte, der 25 Zenti -
meter über der Erde an einem Grashalm hing . Wie alle
Eidechsen liebt auch die Smaragdeidechse die Wärme und lieg !
oft stundenlang in der Sonne . Sie erscheint erst spät am
Vormittag , wenn die Sonne schon hoch steht , und sucht auch
im Hochsommer ihren Schlupfwinkel schon auf , bevor das Ta -
gesgestirn tief gesunken ist .
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